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Ob im Privatbereich, in der Wirtschaft oder 
der öffentlichen Verwaltung. In allen 
 Bereichen des Lebens führt die Digitali
sierung zu einem Wandel traditioneller 
Strukturen und erschließt gleichzeitig 
neue Potenziale und Chancen. Etablierte 
Geschäftsmodelle in der Wirtschaft wan
deln sich, Wertschöpfungsketten werden 
neu definiert und Arbeitswelten folgen den 
Veränderungen. Um im Vergleich zu inter
nationalen Konzernen konkurrenzfähig zu 
bleiben, müssen Transaktionen, Services 
und Produkte mittels standardisierter Pro
zesse immer kostengünstiger und nach 
Möglichkeit just in time rund um die Uhr 
angeboten werden. Dies gilt es in Sparkas
sen ebenso zu meistern, wie in mittelstän
dischen Unternehmen. Auch Kommunen 
stehen vor der Herausforderung, Prozesse 
effizienter zu gestalten und zu digitalisie
ren. Rahmenbedingungen hierzu regelt un
ter anderem das Gesetz zur Förderung der 
elektronischen Verwaltung, kurz EGovern
mentGesetz.

Anforderungen der Kunden verstehen

Mit der fortschreitenden Digitalisierung in 
der Gesellschaft ändern sich die Kommuni
kationswege und das Kommunikationsver
halten. Um in diesem dynamischen Umfeld 
die Anforderungen der Kunden zu verste
hen und maßgeschneiderte Lösungen ge
rade auch für mittelständische Firmen
kunden und Kommunen entwickeln zu 
können, ist neben der persönlichen Prä
senz qualifizierter Berater in den Sparkas
sen vor Ort auch die Präsenz in der digita
len Welt unerlässlich. Deshalb investieren 
die rheinlandpfälzischen Sparkassen kon
sequent in ihre ganzheitliche Kundenbera
tung und in die intelligente Verknüpfung 
ihrer stationären und digitalen Vertriebs
wege. Ziel der Sparkassen ist es, die per
sönliche Beratung nicht nur in der Filiale, 
sondern auch online, per App oder Web si

cherzustellen. Und zwar für alle Kunden
gruppen, ob privat, gewerblich oder kom
munal!

In der digitalen Kundenkommunikation 
spielen Sicherheit und Vertraulichkeit der 
ausgetauschten Informationen eine große 
Rolle. Daher nutzen die Sparkassen, dort 
wo es angebracht ist, verschlüsselte und si
gnierte EMails. Darüber hinaus können 
wichtige Dokumente und Informationen 
über das elektronische Postfach in der In
ternetFiliale bereitgestellt werden. In ei
nem nächsten Schritt werden Systeme 
zum VideoChat in die Kundenberatung 
integriert und damit konsequent der Weg 
der Multikanalstrategie weiter beschritten.

Als Teil des größten Finanzverbundes in 
Deutschland können Sparkassen bei Pro
duktangeboten und Beratung zu speziellen 
Themen, wie bei komplexen gewerblichen 

Krediten, allen Arten des Leasings oder der 
betrieblichen Altersvorsorge, auf Produkte 
und die Beratungsexpertise ihrer spezia
lisierten Verbundunternehmen zurück
greifen. Exemplarisch seien hier die 
 SparkassenLeasing, die Landesbank Ba
denWürttemberg, die DekaBank, die LBS 
oder die öffentlichen Versicherer genannt, 
die ihre Leistungen schon heute vielfach in 
digitaler Form anbieten. 

Nutzung der Vorteile des 
Finanzverbundes – auch digital

So werden in der SparkassenFinanzgruppe 
für die Zielgruppe der Firmen, Gewerbe 
und Kommunalkunden unter anderem die 
nachfolgenden Serviceleistungen bereits 
online angeboten: 

(1) Gewerbecheck Energie (vergleicht die 
Energieeffizienz des eigenen Unterneh
mens auf der Basis branchenspezifischer 
Kennzahlen mit anderen Betrieben aus der 
gleichen Branche), (2) SmartBusinessplan 
(Erstellung eines kompletten, druckferti
gen Businessplans – inklusive Finanzteil), 
(3) SUnternehmensbörse/Unternehmens
nachfolge online (Internetplattform, die 
nachfolgeinteressierte Unternehmer und 
Existenzgründer zusammenbringt, (4) Fac
toring – Forderungsverkauf online, (5) Lea
singanfrage online, (6) MarketsPortal  
(unter anderem Devisenreferenzkurse 
welt weit), (7) Gewerbe immobilienSuche 
online, (8) BeteiligungskapitalSuche on
line, (9) Umweltmanagement/Nachhaltig
keitsprojekteLandkarte, (10) Dokumen
tengeschäft online, (11) SCountrydesk 
(internationales Netzwerk der Sparkas sen
Finanzgruppe), (12) EuropaService (In 
formationen und Geschäftspartner suche 
für grenzüberschreitendes Engagement), 
(13) German Centres (Büroräume und  
vielfältige Markteinstiegsunterstützung im 
Ausland), (14) SKompass (Navigationsins
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Den stationären Vertrieb mit der Onlinewelt 
verknüpfen zu wollen, steht von der Grund-
idee her bei vielen Kreditinstituten auf der 
Agenda. Ob es dabei die Sparkassen mit 
ihrem noch vergleichsweise dichten Filial-
netz schwieriger haben oder die Präsenz vor 
Ort ein Vorteil ist, die nötigen Verbindungen 
zu knüpfen, wird am Markt gerade erprobt. 
Die Autoren geben sich aus Sicht ihrer 
Gruppe zuversichtlich, in der anstehenden 
Vernetzung eine gute Rolle zu spielen. 
Wichtig ist es ihnen dabei, bei den Zah-
lungsverkehrslösungen für private wie Fir-
menkunden mit an der Spitze der Entwick-
lung zu stehen und die traditionell guten 
Geschäftsbeziehungen zu den Kommunen 
mit digitalen Lösungen zu erhalten. (Red.)
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trument zur Steuerung und Planung kom
munaler Schuldenportfolios)

Aktive Gestaltung des Wandels zum 
elektronischen Zahlungsverkehr 

Die zunehmende Digitalisierung in allen 
Bereichen der Gesellschaft hat daher mas
sive Auswirkungen auf den Zahlungsver
kehr. Bis in die „BTXZeiten“ der frühen 
80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
zurück reicht die Erfahrung der Spar kassen 
mit der digitalen Übermittlung von Zah
lungsverkehrsdaten. Seit dieser Zeit bieten 
sie ihren Firmenkunden, Kommunen und 
Privatkunden die sichere elektronische Ab
wicklung des Zahlungsverkehrs über stan
dardisierte Schnittstellen an. Diese frühe 
Standardisierung von Zahlungsverkehrs
schnittstellen auf der Bankenseite nutzen 
Firmen und Kommunen schon seit Jahr
zehnten zur automatisierten Steuerung ih
rer Buchhaltung oder für ihr Finanz und 
Liquiditätsmanagement. Betriebswirtschaft
liche Prozesse von Unternehmen und Kom
munen werden so optimiert und die Fehler
quote durch die Reduzierung manueller 
 Erfassungsvorgänge minimiert. 

Mittlerweile sind 70 Prozent der Geschäfts
girokonten der rheinlandpfälzischen Spar
kassen für die Nutzung über das Internet 
freigeschaltet, was die hohe Akzeptanz ins
besondere der elektronischen Transaktions
möglichkeiten im Zahlungsverkehr belegt. 
Mit der Einführung der Sepa und der damit 
verbundenen Vereinheitlichung des euro
päischen Zahlungsverkehrs gelten Stan
dards im Zahlungsverkehr nunmehr auch 
europaweit und vereinfachen den Geld
transfer im dem globaler werdenden Ge
schäftsumfeld deutscher Unternehmen. 

Um die Unternehmen und Kommunen bei 
ihrem Zahlungsverkehr optimal zu unter
stützen, bieten die meisten Häuser ihren 
Kunden die ElectronicBankingSoftware 
SFirm an. Die von der Star Finanz GmbH, 
einem Unternehmen der SparkassenFi
nanzgruppe, entwickelte Software gehört 
zu den in Deutschland führenden Electro
nic BankingProgrammen. Sie verschafft 
Unternehmen jeglicher Größe einen er
heblichen Mehrwert in ihrem Finanzma
nagement. Durch ihre Flexibilität in der 
Zusammenstellung der Funktionen können 
die Produkte sowohl bei international täti
gen Unternehmen und Konzernen als auch 
bei mittelständischen Unternehmen, Ge
werbetreibenden, Behörden und Selbst
ständigen eingesetzt werden. 

Auch für die Entwicklung hin zu Portallö
sungen sind die Sparkassen gewappnet 
und können bei Bedarf entsprechende 
 Lösungen anbieten. Erfahrene Electronic
BankingBerater unterstützen Firmenkun
den und Kommunen in allen Fragen des 
elektronischen Zahlungsverkehrs.

Als Marktführer im deutschen Massenzah
lungsverkehr legen Sparkassen sehr großen 
Wert auf hohe Sicherheit. Insbesondere im 
Electronic Banking für mittelständische 
Firmenkunden kommen dem aktuellen 
Stand der Technik entsprechende Signa
turverfahren zur Absicherung von Transak
tionen zum Einsatz.

Bei den Sicherungsverfahren für Privatkun
den, Freiberufler und kleinere Gewerbetrei
bende mit geringerem Zahlungsverkehrs
volumen sind die Sparkassen traditionell 
Vorreiter der technischen Weiterentwick
lung in Deutschland. So führen die Spar

kassen aktuell als erste Bankengruppe die 
pushTAN ein, die sichere Transaktionen auf 
mobilen Endgeräten, wie dem Smartphone 
oder TabletPC ermöglicht.

Bezahllösungen für PoS  
und E-Commerce aus einer Hand

Nach einer aktuellen Studie der Deutschen 
Bundesbank wurden im vergangenen Jahr 
53 Prozent des Umsatzes am Point of Sale 
(PoS) bar bezahlt. Bei annähernd 30 Pro
zent der am PoS getätigten Umsätze wird 
die Girocard eingesetzt, das mit Abstand 
wichtigste bargeldlose Zahlungsinstrument 
der Deutschen. 

Überproportional hoch und wegen des ho
hen Münzgeldanteils mit hohen Bearbei
tungskosten verbunden ist nach wie vor 
der Anteil von Kleinstbetragszahlungen 
unter 20 Euro. Die SparkassenFinanzgrup
pe ist die einzige Bankengruppe, die mit 
Girogo ein auf der Girocard basierendes 
Bezahlverfahren eingeführt hat, das sich 
hervorragend für das Bezahlen dieser 
Kleinstbeträge am PoS eignet. Durch dieses 
auf der NFCTechnologie basierende kon
taktlose Bezahlverfahren wird das Bezahlen 
von Kleinbeträgen an der Kasse deutlich 
schneller, kostengünstiger und hygieni
scher. Mit dem SparkassenHändlerservice 
werden überall dort, wo Waren, Dienstleis
tungen oder Gebühren am PoS bezahlt 
werden sollen, umfassende und attraktive 
Lösungen zum bargeldlosen Kassieren an
geboten. Natürlich können die hierbei ver
wendeten Kartenterminals auch in die 
 Kasseninfrastruktur des Handels eingebun
den werden und so den Bezahlprozess op
timal gestalten.

Deutschland gehört zu den Ländern mit 
den größten Wachstumsraten im ECom
merce: 2014 machte dieser rund 11 Pro
zent des Einzelhandelsumsatzes aus. Be
liebteste Zahlart ist mit weiterhin steigen
der Tendenz die klassische Rechnung, 
gefolgt von der Lastschrift, Paypal und 
Kreditkarte. Die höchste Wachstumsrate, 
wenn auch noch auf niedrigem Niveau, 
hat bei den Multikanalhändlern die Bezah
lung bei Abholung im stationären Ge
schäft. 

Viele Kunden scheinen hier nach dem Prin
zip zu verfahren, die Ware vor dem Be
zahlen prüfen zu wollen. Unter anderem 
solche Entwicklungen bestätigen die Multi
kanalstrategie der Sparkassen und werden 

Bezahllösung der Sparkassen für das Haushalts- und Kassenwesen der Kommunen

Bund 
Länder 

Kommunen

Kommunale
Rechenzentren

Sparkasse
Haushalts-,

Kassen-,
Rechnungswesen

Kommunale 
IT-Dienstleister

Quelle: GiroSolution AG

ZKW14_713_715_Frank_Sewald.indd   36 10.07.2015   12:15:03



Kreditwesen 14 / 2015 · S. 37 / 715

dazu beitragen, die Kartenzahlungen am 
PoS weiter zu steigern.

Natürlich bieten Sparkassen auch alle klas
sischen Bezahlverfahren der Kreditwirt
schaft für den ECommerce an. Neben der 
etablierten Kreditkartenzahlung und der 
OnlineÜberweisung von Rechnungen 
kann zum Beispiel mittels GiropayBezahl
button oder GiroCode auf Rechnungen 
oder kommunalen Gebührenbescheiden 
eine OnlineÜberweisung ausgeführt wer
den. Für Händler und Kommunen besteht 
insbesondere bei der Nutzung von Giropay 
der Vorteil in einer von der Bank des 
 Zahlungspflichtigen ausgesprochenen Zah
lungsgarantie. Die hierbei genutzten Ver
fahren (zum Beispiel ChipTAN, smsTAN 
oder pushTAN) entsprechen höchsten 
 Anforderungen an Datenschutz und Da
tensicherheit. Weder Firmenkunden und 
Kommunen noch Privatkunden benötigen 
dabei ein weiteres Konto bei einem dritten 
Zahlungsverkehrsdienstleister.

In der Umsetzung befindet sich Pay Direkt, 
das gemeinsame InternetBezahlverfahren 
der deutschen Banken und Sparkassen. Mit 
diesem Verfahren wird die Bezahlfunktion 
des Girokontos in den ECommerce verlän
gert. Jeder Kunde, der über ein Girokonto 
verfügt, kann im ECommerceShop direkt 
mit seinem Girokonto, welches im Mittel
punkt des Verfahrens steht, schnell und un
kompliziert bezahlen. Der Rollout von Pay 
Direkt soll noch in diesem Jahr beginnen. 

Das Ziel der SparkassenFinanzgruppe ist 
es, mit kanalübergreifenden Bezahllösun
gen die gute Ausgangslage am stationären 
PoS auch auf die Wachstumsmärkte des  
E und MCommerce zu übertragen. Auch 

mittelständische Firmenkunden und Kom
munen müssen ihre Produkte und Leis
tungen in der Zukunft noch stärker ka
nalübergreifend stationär und online 
 anbieten. Die Gruppe ist optimal aufge
stellt, um mit ihren Produkten und Servi
ces die hieraus erwachsenden Anforderun
gen vor Ort aus einer Hand abzudecken.

Spezielle Lösungen für das Bezahlen  
im E-Government

Mit einem speziell auf die Bedürfnisse der 
Kommunen abgestimmten Angebot werden 
Letztere bei der Umsetzung des Gesetzes 
zur Förderung der elektronischen Verwal
tung, kurz EGovernmentGesetz unter
stützt. Gemäß § 4 des genannten Gesetzes 
müssen Kommunen mindestens ein im elek
tronischen Geschäftsverkehr übliches und 
hinreichend sicheres Bezahlverfahren an
bieten, sofern im Zuge eines elektronisch 
durchgeführten Verwaltungsverfahrens Ge
bühren oder sonstige Forderungen anfallen. 

Mit dem Produkt GiroCheckout ihres 
Technologiepartners Girosolution AG bie
ten die Sparkassen den Kommunen eine 
Lösung, die schnell, unkompliziert und mit 
einem sehr hohen Sicherheitsstandard in 
deren Bürgerportale und OnlineVerwal
tungsprozesse integriert werden kann. Alle 
Bürger, die über ein Girokonto verfügen, 
können anfallende Kosten für Antrags 
und Verwaltungsgebühren komfortabel 
und sicher online bezahlen: per Online
Überweisung Giropay, GiroCode, per Kre
ditkarte (Mastercard oder Visa) oder per 
Lastschrift (siehe Abbildung). Für die Nut
zung der genannten Bezahlverfahren müs
sen weder Kommunen noch Bürger zusätz
liche Konten eröffnen. 

In RheinlandPfalz wurde die Partner
schaft zwischen Kommunen und Sparkas
sen durch die Unterzeichnung eines 
 Eckpunktepapiers zur Zusammenarbeit bei 
EGovernment und EPayment im kommu
nalen Bereich bereits im Februar 2015 be
kräftigt. Das von allen kommunalen Spit
zenverbänden, dem Land RheinlandPfalz, 
vertreten durch das Ministerium des In
nern, für Sport und Infrastruktur, dem 
Sparkassenverband RheinlandPfalz und 
der Girosolution AG als technischem 
Dienstleister unterzeichnete Papier ist die 
Grundlage für die Zusammenarbeit zwi
schen rheinlandpfälzischen Kommunen 
und Sparkassen im EGovernment.

Stationären Vertrieb mit online 
verbinden
 
Digitalisierung gibt es nicht erst seit ges
tern und sie spielt sich nicht nur im Inter
net ab. Für die Zukunft wird es immer 
wichtiger werden, Anforderungen der rea
len Welt und der digitalen Welt gemein
sam zu vernetzen und prozessoptimierte 
Multikanallösungen erfolgreich im Markt 
zu positionieren. Dies gilt sowohl im Be
reich der Kommunikation, bei Produkten 
und Services und insbesondere in Transak
tionsbereichen, wie dem Zahlungsverkehr.

Sparkassen werden ihre Multikanalausrich
tung konsequent weiterentwickeln und 
insbesondere auch ihre Vertriebsstrategie 
im Firmen und Kommunalkundengeschäft 
weiter darauf ausrichten. Dabei gilt es die 
Vorteile der VorOrtPräsenz in der Verbin
dung mit sinnvollen OnlineAngeboten 
weiter zu schärfen und damit den Wettbe
werbsvorteil gegenüber reinen OnlineAn
bietern konsequent zu nutzen.

Ob Asset Finance oder Asset Services: Wir sind Ihr 
verantwortungsvoller Verbundpartner wenn es darum 
geht, strategische Herausforderungen zu meistern und 
Ihre Kunden nachhaltig zu begeistern. 
deutsche-leasing.com

Sie möchten bei Ihren Kunden 
erfolgreich punkten. Wir spielen 
Ihnen passgenaue Lösungen zu.

Mehr im Blick
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